
Roy & Golda – 
einfach bittersüße Songs 
Wenn Roy & Golda die Bühne betreten, bringen sie nichts weiter mit als ein Cello, eine Gitarre, zwei Stim-
men und die Erfahrung einiger Jahrzehnte gelebter Musik. Aus dieser Reduktion entsteht eine Musik von 
überraschender Tiefe und Weite. Musik ist für sie keine Karriere, sondern eine Notwendigkeit.

Ihre Songs könnten als „Folk Noir“ oder „Chamber Folk“ bezeichnet werden. Der Klangraumden sie 
erschaffen, erinnert an eine schlaflose Nacht kurz vor dem Morgengrauen – bittersüß, tiefschwarz, wunder-
schön.
Ihr Repertoire wandelt sicher auf  dem schmalen Grat zwischen Melancholie und Hoffnung: eigene Songs 
und Coverversionen von Künstler*innen, die nicht vergessen werden sollten - Marianne Faithfull, The 
Go-Betweens, Nikki Sudden und andere Seelenverwandte.
Roys Gesang ist kein glattpoliertes Produkt, sondern trägt die Spuren eines gelebten Lebens in jeder Silbe – 
rau, warm, entwaffnend direkt. Golda webt ihre Stimme in die Harmonien ein oder übernimmt bei einigen 
Liedern die Führung. Ihr altes französisches Cello umschmeichelt die Songs nicht nur; es gräbt sich tief  in sie 
hinein.
  
Ihre neue Platte ist kein Zufallsprodukt. Komplett analog eingespielt, fängt sie das ein, was auch ihre 
Live-Auftritte ausmacht – das Atmen zwischen den Zeilen, das Knistern der Luft und das hölzerne Vibrieren 
der Instrumente. Dabei geht es nicht um Perfektion, sondern um Echtheit.
Ein Album, das man auflegt, wenn man die Welt draußen für einen Moment aussperren möchte. 
“Wir wollten Aufnahmen machen, die physisch spürbar sind. In einer Zeit, die immer lauter und digitaler 
wird, setzen wir auf  die Kraft der Reduktion.“

Live – Zwischen Licht und Schatten
Ihre Auftritte sind keine Shows, sondern Begegnungen. Wer Roy & Golda live erlebt, spürt oft eine fast 
magische Stille. Sie rühren ihr Publikum nicht mit Effekten, sondern mit dem, was sie zwischen den Noten 
zulassen: Aufrichtigkeit, Sehnsucht und eine Prise schwarzen Humors. Es geht um jenen Moment, wenn ein 
Ton genau dort trifft, wo es wehtut – oder wo er tröstet.

KURZINFOS:

Bittersüße Songs zwischen Licht und Dunkelheit. Roy & Golda verweben Cello, Gitarre und zwei Stimmen 
zu einem überraschend vielschichtigen Klangraum – reduziert in der Besetzung, groß in der Wirkung. Folk 
Noir / Chamber Folk.

Roy & Golda verbinden eigene Songs und ausgewählte Cover zu bitterschönen Geschichten zwischen 
Melancholie und Hoffnung. Mit nur Cello, Gitarre und zwei Stimmen entsteht ein erstaunlich dichter, fast 
orchestraler Klang. Folk Noir / Chamber Folk.




